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Neue erfolgreiche Kämpfe im Weſten und Paläftina.

Das Trio der
„„Kriegsverlängerer“.

Am Schluſſe ſeiner ausgezeichneten Rede hat ſich der
öſterreichiſchungariſche Außenminiſter Graf Czernin mit
den verſchiedenen Arten der Kriegsverlängerer ausein
andergeſetzt. Dem Grafen Czernin eignet in hohem Maße
die ſtaatsmänniſche Gabe, die Dinge und Perſonen nicht
nur kriſtallklar zu ſehen, ſondern ſie auch in rhetoriſcher
Vollendung plaſtiſch darzuſtellen. Er unterſcheidet drei
Gruppen von Kriegsverlängerern, und er nennt zunächſt
in einem Atem die Friedensbettler und die Annexioniſten.
Die beiden Gegenfüßler werden ſich natürlich gegen dieſen
Zuſammenhang nach Kräften wehren, Bekämpfen ſie ſich
doch in allen Ländern gegenſeitig am ſchärfſten. Dennoch
bleibt es richtig, daß die Wirkung ihrer Arbeit auf das
feindliche Ausland faſt haargenan die gleiche iſt. Das
Jammern nach Frieden löſt ebenſo wie der uferloſe An
nexivnismus im Auslande immer erneut den feindlichen
Widerſtand aus. Die Argumente der einen Richtung
werden von den feindlichen Kriegstreibern als Geſtändniſſe
der Schwäche und als Verfallszeichen mißdeutet und die

rherungen nach gewaltſamer Abtrennung ſeindlichen
Landes läßt ſich trefflich der feindlichen Phraſeologie von

das Streben nach einem Frieden um jeden Preis als ver
ächtlich, unmännlich und töricht bezeichnet. Das iſt ein
wenig ſcharf, aber nichtsdeſtoweniger zutreffend. Sehr
dankenswert iſt der Hinweis des k. u. k. Außenminiſters
auf die Neugeſtaltung des Oſtens, die gerade unſere An
wexiomiſten im Sinne ihres Friedensrogramms auszu
nen ſuchen. Graf Czernin nennt es eine Verdrehung,
zu behaupten, daß Deutſchland im Oſten Eroberungen ge
macht habe. Ganz richtig ſchildert er, wie die maxima
kiſtiſche Anarchie die ruſſiſchen Randvölker veranlaßte, in
einer Anlehnung an Deutſchland Zuflucht vor der inneren
Zerrüttung zu ſuchen. Aber es iſt ſeltſam, daß bei uns
es immer noch Leute gibt, die alles für falſch halten, was
zu unſerem Vorteil ausſchlägt. Wir haben den Rand
völkerm die Freiheit erkämpft, die immer wieder von Groß
rußland her bedroht werden wird. Das zariſtiſche Ruß
land iſt, ebenſo wie das kadettiſcheimperialiſtiſche und das
bolſchewiſtiſche Rußland, ein Feind der nationalen und
kulturellen Selbſtändigkeit der Randvölker. Deutſchland
dagegen hat ein Lebensintereſſe an ihrer Freiheit, und
dieſe Gemeinſamkeit der beiderſeitigen Jntereſſen läßt eine
Anlehnung und Verbindung doch nur natürlich erſcheinen.
Daß aus der Neugeſtaltung im Oſten uns große Probleme
erwachſen, iſt natürlich. Aber Schwierigkeiten ſind dazu
da, um überwunden zu werden, und eine Politik, die auf
den Grundſätzen fußt, die Graf Czernin ſo ſchwungvoll
und klar zu umſchreiben verſteht, wird ſicher eine Löſuntz
finden, die eine Geſundung gegenüber dem alten Zuſtande
bedeutet.

Graf Czernin billigk den Annexioniſten und den De
faitiſten aber ausdrücklich den guten Glauben zu. Dieſe
Loyalität im ſchärfſten politiſchen Kampfe iſt auch ein be
deutſamer ſtaatsmänniſcher Zug. Der dritten Sorte von
Kriegsverlängerern aber ſpricht er mit vollem Rechte jeden
guten Glauben ab. Dieſe dritte Art iſt eine rein öſter
reichiſche Erſcheinung, und Graf Czernin nennt ſie rück
ſichtslos mit Namen: Es ſind gewiſſe Tſchechenführer,
denen er ins Geſicht hinein ſagt, daß ſie durch einen Sieg
der Entente den Krieg zu beenden und ihr Ziel zu er
reichen wünſchen. Dieſe ſlammende Anklage iſt um ſo be
merkenswerter, als Graf Czernin ſich ſelbſt dem tſchechi
ſchen Stamme zurechnen darf. Aber er unterſcheidet mit
Recht zwiſchen dem böhmiſchen Volke und gewiſſen
Tſchechenführern. Er nennt Maſaryk, der ſich beizeiten ins
Ausland geflüchtet hat elend und erbärmlich, und er be
tont, daß es auch innerhalb der Grenzpfähle der Mo
warchie Maſaryks gibt. Klar ſpricht er es aus, daß er
darunter beſtimmte tſchechiſche Abgeordnete verſteht, die

karſsmüus eingliedern. Graf Czernin hat

umher dem Schutze der Jmmunität Reden halten, die nicht
anders verſtanden werden können, als ein Ruf an das
feindliche Ausland, den Karnpf fortzuſetzen, um ihre
eigenen politiſchen Beſtrebungen zu unterſtützen. Dieſe
Elemente entfachen nach ſeiner Meinung ſtets von neuem
den erſterbenden Kriegsfuror in London, Rom und Paris.
Diefe Kennzeichnung der hochverräteriſchen tſchechiſchen
Beſtrebungen durch den gemeinſamen Außenminiſter der
Doppelmonarchie wird bei den ſtaatstreuen Elementen in
Oſterreich und Ungarn dankbare Zuſtimmung auslöſen.
Aber auch im Deutſchen Reiche wird man es allerwegen
freudig begrüßen, daß die öſterreichiſch-eungariſche Regie

rung in ſo entſchiedener Weiſe dem inneren Feinde wehrt,
der durch ſeine Wühlereien die Lebenskraft des bewährten
Bündniſſes und dieſes ſelbſt bedroht

Der Welkkrieg.
Frankreichs Elend.

Seit der neuen Kriegserklärung von Verſailles brach
auch neues Elend über Frankreich herein. Täglich ſinken
Städte, Dörfer und Ortſchaften mit hiſtoriſchen Bauten
im Granatfeuer engliſcher und franzöſiſcher Geſchüee,

ſammen. ſuhendes at ehe Krieges kennen. Zu den Tauſenden bon Menſchenleben, die bisher dem Geſchützfeuer der
Entente zum Opfer ſielen, haben ſich Hunderte neue
Dpfer geſellt. Von den Engländern in rückſichtsloſer
Wut evakuiert, flüchten landeinwärts Frauen, Kinder
und Greiſe, deren Sohnſtätten die britiſchen M heee
noſſen plündern und zerſtören. Auf dem Schlachtfelde
gber müſſen Frankreichs letzte Jahrgänge für engliſche
Zwecke verbluten.

Engliſche Nahrungsmittelſorgen,

Auszüge aus erbeuteten engliſchen Soldatenbriefen:
Birmingham, 27, Februar 19)8. Die Zuſtände bei uns
ſind en Es gibt kaum noch Lebensmittel zu kaufen.
S iſt erſtaunlich, wie arme Leute überhaupt noch leben
können Perth, 11. März 1918. Es koſtet unendliche
Mühe irgend etwas Eßbares zu erhalten. Wie ſoll das
in nächſter Zeit werden Glasgow, 11. März 1918.
Das Geſchäft geht miſerabel, e e e iſtHöllenarbeit Hradſord, 11. März 1918. Die Zu
ſtände werden mit jedem Tage ſchlimmer Leiceſter,

März 1918. Man ſteht ſtundenlang in langen Reihen
und doch vergeblich, da alles ausverkauft ir hatten
heute nur Tee als Mittagseſſen Pleiſton, 24. De
zember 1917. Wir armen Leute haben jeßt wirklich ge
nug auszuhalten. Der Krieg muß aufhören vck
Jsland, Kanada, 3. Januar 1918. ir müſſen große
Mengen von Lebensmitteln nach Europa ſchicken, damit
die Engländer nicht verhungern. Aber auch in Amerika
iſt ſchon alles knapp. Die amerikaniſchen Truppen
ſcheinen den Anforderungen in Frankreich nicht ge
e zu ſein. Unſere Kriegsausſichten ſind erſchreckend

üſter.

Zum ſranzöſiſchen riedensfühler
nach OeſterreichUngarn.

Havas meldet Jm Laufe des Beſuches der Obmänner
des Wiener Gemeinderates beim Grafen Czernin erklärte
dieſer bekanntlich, daß kurz vor der gegenwärtigen Offenſive Clemencegau ihn Wagen ließ, ob er bereit wäre,
in Verhandlungen einzutreten und auf welchen Grund
lagen. Als Clemenceau an der Front von den Auße
rungen des öſterreichiſchen Miniſters des Außern Kennt
nis erhielt, antworkete er einfach „Das hat Graf
Czernin gelogen.Nach einer Meldung der Londoner „Morning Poſt“
iſt Clemenceaus Anfrage in Wien im Einverſtändnis mit
Lloyd George erſolgt.

ceaus nichts gewßt zu haben.
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Miniſter des
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rates gehaltenen Rede folgendes erklärt
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Es wurde aus Paris erwidert,

Wie die „Agence Havas“ vom 3. d. Mts. meldet, hat
der Herr franzöſiſche Miniſterpräſident nach Kenntnis
nahme dieſer Außerung des Grafen Czernin erklärt:
Graf Czernin hat hierin gelogen. Dieſer
Außerung Herrn Clemenceaus gegenüber wird folgendes
feſtgeſtellt:

Jm Auftrag des k. und k. Miniſters des Außern hatte
der Legationsrat i. R. Graf Nikolaus Reverterag mit
dem zu einer Unterredung mit letzterem nach der Schweiz
entſandten Vertrauensmanns Herrn Clemen
cegaus, dem dem franzöſiſchen Kriegsminiſteriunm
zu geteilten Grafen Armand, dortſelbſt wie
derholte Beſprechungen. Anläßlich einer am
2. Februar Ifd. Js. in Freiburg in der Schweiz ſtatt
gehabten Unterredung der beiden Herren wurde die Frage
erörtert, ob und auf welcher Grundlage zwiſchen den
Miniſtern des Außern Hſterreiche Ungarn s
und Frankreichs oder zwiſchen Stellvertre-
tern dieſer Miniſter eine Ausſprache über die Herbei
führung eines allgemeinen Friedens möglich wäre.

Hierauf hat Graf Reverterg nach Einholung der Wei
ſungen des k. k. Miniſters des Außern in deſſen Auftrage
dem Grafen Armand zwecks Mitteilung an
Herrn Clemeneegan in den letzten Februartagen er

widert. Graf Geri i eV Frankretchs bereit und halte eine Ausſprache
mit Ausſicht auf Erfolg für möglich, ſobald Frankreich
nur auf ſeine Eroberungsabſichten betreffend Elſaß-Loth
ringen verzichte.

Dem Grafen Revertera wurde hierauf im Namen
Herrn Clemenceaus erwidert, dieſer ſei micht
in der Lage, die vorgeſchlagene Verzichtleiſtung Frank
veichs auf dieſe Annexionen anzunehmen, ſo daß eine Zu
ſammenkunft von Vertretern nach beiderſeitiger Anſicht
derzeit zwecklos wäre.

Fortſetzung der Friedensverhandlungen in Bukareſt

Der Minſter des Außern Graf Czernin begibt ſich
am 6. April nach Bukareſt zur Fortſeßhung der
Friedensverhandlungen.
Der er toner Korreſpondent der „Morning Poſt“
berichtet, da räſident Wilſon in Kürze einen Antrag ſtellen werde,

Bulgarien den Krieg zu erklären,
Als der Krieg an Oſterreich Ungarn erklärt wurde, ſei
der Kongreß auch zu der Kriegserklärung an Bulgarienund die Türkei bereit geweſen, aber aus nicht beſanat
gegebenen Gründen habe der Präſident nur die Kriegs
erklärung an Oſterreich Ungarn ewollt. Nun gewinne
die Forderung, auch ulgarien den Krieg zu erklären
mehr Anhänger und man meine, daß der Präſident ſich
jetzt nicht mehr einer Kriegserklärung widerſetzen werde.

Tas Entſcheidungsringen
im Weſten.

Neue Erfolge bei unſerem
fortſchreitendem Angriff

Der deutſche Abendbericht beſagt:
Jn Fortführung unſerer Angriffe ſüdlich

von der Somme wurden neue Erfolge errungen.
Zur Vergeltung für die ſeit einigen Tagen anhaltende

Beſchießung unſerer Unterkünfte in Laon durch die
Franzoſen haben wir Neims unter Feuer ge
nommen.

Jn Ergänzung des Heeresberichts wird aus Berlin
gemeldet: Zwiſchen Ancre und Avre macht der Eng
länder fieberhafte Anſtrengungen, ſeine Stellungen zu
halten und die Deutſchen womöglich wieder zurückzu
drängen. Da ſeine eigenen vollkommen durcheinander ge
ratenen Truppen hierzu nicht ausreichen, hat er g u ſtra

Vor allem
aber macht er ausgiebigen Gebrauch von der franzö
ſiſchen Hilfe. Auch in dem Abſchnitt zwiſchen Av re
und Somme wurden Franzoſen zwiſchen engliſchen
Truppen eingeſchoben, um den deutſchen Anſturm auszu
halten und an Stelle herausgezogener engliſcher Divi



ſtonen, die dieſe ſehr mißlungenen Gegenangriffe gegen
die deutſchen Stellungen führten. Heftige Angriffe
gegen die deutſche Front bei Auvercourt und beider
ſeits Mercelcave, die nach kräftiger Artillerievorbe
reitung am Abend des 3. April einſetzten, ſcheiterten
unter hohen Feindverluſten. Der Engländer
fährt fort, die bisher unzerſtörten Ortſchaften hinter der
jetzigen deutſchen Front zuſammenzuſchießen. Albert, das
von dem deutſchen Feuer verhältnismäßig verſchont ge
blieben war, iſt nunmehr ein Trümmerhaufen. So
wird ein weiterer Landſtrich durch die Engländer voller
Zerſtörung und Verwüſtung entgegengeführt.

Jm Vorfeld von Amiens.
Die Engländer wehren ſich kräftig bei den Kämpfen

um die Avre-bergänge, doch vermochten die Deutſchen
bei Moreunil Erfolge zu erzielen. Hier ſind
deutſche Truppen bereits im Vorfelde von Amfens
angelangt. Der linke le der Armee Belo w ſchiebt
ſich langſam gegen Donllens vor.

Die „Zürcher Poſt“ berichtet, nach franzöſiſchen Mel
dungen befürchte man in franzöſiſchen Militärkreiſen, daß
Amiens durch das konzentriſche Vorgehen
zweier deutſcher Heeresgruppen genommen werde.
Die ſüdliche Heeresgruppe ſoll ſich unter dem Schutze der
zwiſchen Montdidier und Oiſe ſich einſchiebenden Armee
Hutier ſammeln, während eine nördliche Kampfgruppe
in der Gegend von Albert aufmarſchieve.

Ein neuer furchtbarer Schlag?
Jn ihrer Sonntag Betrachtung zu den Ereigniſſen im

Weſten ſagt die Havas-Agentur, es ſei unvor
ſichtig, aus der gegenwärtigen Ruhe zu ſchließen, daß
die deutſche Heeresleitung auf ihren Offenſivplan
verzichtet habe, um in der Verteidigung zu bleiben,
Wohl wären wie früher im Stellungskrieg an einigen
Punkten Gräben ausgehoben. Man dürfe aber hierin
nur eine Vorſichtsmaßregel gegenüber einer mög
lichen Gegenoffenſive erblicken. Die gegenwär-
tige Ruhe erkläre ſich nur aus Abnutzung und aus den
Schwierigkeiten im Artillerienachſchub angeſichts des
ſchlechten Zuſtandes der Straßen hinter der Front. So
wie ihre Diviſionen umgruppiert und die nötigen Mate
rialien nachgeſchoben ſeien, würden die Deutſchen zu einem
furchtbaren Schlage ausholen, der dann den zweiten
Abſchnitt der großen Schlacht darſtellen werde.

„Times“ befürchten, daß die augenblickliche Ruhe an
der Weſtfront nicht lange dauern werde. Die Deutſchen
erwarten die Ankunft der ſchweren Geſchütze,
die in die vorderen Linien nachrücken ſollen. Engländer
und Franzoſen dürften noch ernſte Stunden erleben.

„Temps“ exklärt in einer Betrachtung der militä
riſchen Lage, daß alle Reſerven der Alliierten
Zwiſchen Arras und Somme werde der Krieg e SAlle Kräfte der Alliierten würden ſich dort
d en. Man kann andererſeits auch ſicher ſein, daß

ie Deutſchen alle verfügbaren Reſerven dorthin ſchicken
würden.

Die feindlichen Heeresberichte
ſind zurzeit vollkommen wertlos Die gegneriſche
Oberleitung kümmert ſich überhaupt nicht mehr um die
wirklichen Vorgänge, ſondern verfaßt dieſe Berichte aus
ſchließlich zur Beruhigung der Bevölkerung.
Es werden Kämpfe gemeldt an Orten, wo niemals ein
Deutſcher ſtand, und Siege an Stellen, wo noch kein Ge
wehrſchuß abgefeuert wurde. Wie alle anderen Lügen, ſo
werden auch dieſe kurze Beine haben, und das Erwachen
wird um ſo ſchrecklicher ſein.

Zur Beſchießung von Paris.
Schweizer Blätter melden aus Paris: Die deutſchen Geſgheoiſe fallen ſeit Oſtermontag zahl

reicher auch in die innere Stadt und in die weſt
n Vororteus Paris erfährt man Die umfangreichen Schutz
maßnahmen gegen die Fernbeſchießung hindern einen
großen Teil der Bevölkerung nicht, die Hauptſtadt dennoch
u verlaſſen. Wohl über 100 000 Perſonen ſollen aus derStadt geflüchtet ſein, daß die Regierung ſich veranlaßt

ſah, den Perſonenverkehr nach dem Süden faſt gänzlich
einzuſtellen.

Der Luſtkrieg.
„Matin“ meldet aus Calais Seit Mitte letzter Woche

wird
Calais täglich von deutſchen Fliegern überflogen.

Auf die Stadt und das Weichbild wurden ſehr
viel Bomben abgeworfen. Dank den in der letzten
Zeit zahlreich errichteten Unterſtänden ſind Verluſte an
Menſchenleben nicht zu beklagen. Die deutſchen Flugzeuge
haben trotz ſchärfſter Abwehr die Stadt in den meiſten
Fällen erreicht.

Der Krieg mit Jtalien
Lebhafte Feuerkämpfe.

Amtlich wird aus Wien verlautbart:
An der italieniſchen Gebirgsfront etwas leb

hafterer Feuerkampf. Der Feind ließ bei Er
kundungsvorſtößen Gefangene in unſerer Hand.

Aus dem Oſten.
Das gute Gelingen der überführung der Truppen

transporte nach der Südweſtküſte Finnlands
durch die minen verſeuchten Gewäſſer der nörd
lichen Oſtſee, und insbeſondere des finniſchen Meerbufens
iſt in erſter Linie der geſchickten und unermüdlichen
Tätigkeit der Minenſuchverbände zu verdanken.

Sie haben trotz vielfach ſchweren Wetters, Nebel und
ſtarker Eisbehinderung, wie bei der Oeſel-Unternehmung,
wieder Vorzügliches geleiſtet. Die geſchickte Führung im
Zuſammenhang mit den Sperrbrechern hat das naviga
toriſch ſehr ſchwierige Anſteuern von We n goe erleichtert.
Die Stadt und die ihr vorgelagerte ſtark befeſtigte Jnſel
Ruſſaroe waren noch im Beſitz der Roten
Garde, und es mußte den vorliegenden Meldungen zu
folge Widerſtand gegen das Einlaufen erwartet werden.
Nach einer Fliegermeldung lagen im Hafen zwei in Be
trieb e Unterſeeboote. Konteradmiral Meurer
ließ daher am Morgen des 3. April die an der
Unternehmung beteiligten Linienſchiffe in gefechtsbereitem
Zuſtande an die ar en heranfahren. Der voraus
geſandte Parlamentär konnte aber durch Sternſignal
melden, daß die JInſelbefeſtigung nicht beſeßt ſei und die
noch auf der Jnſel en h Beſatzung der Roten Garde
n bdingungslos ergeben hätte. Unter Führung voraus
amnpfender Sperrbrecher erreichken mit Eis

brecherhilfe bald die erſten auf Torpedobooten ein
t ten Stoßtruppen die Stadt Hangoe. Nach Aus
undſchaftung des Hafens auf Minenfreiheit konnte mit

dem Einlaufen begonnen werden. Auf der Jnſel Ruſſa
roe wurden als Hauptarmierung ſechs lange moderneamerikaniſche 23,4— enteler ſt gefertigt im
Jahre 1914, aufgeſtellt in den Jahren 1916/17, feſtgeſtellt.

Die Schlacht bei Tammerfors.
Bei Tammerfors begann heute morgen um

bis 8 Uhr heftiges Artillerie feuer und ein An
griff. Dann drangen weiße Sturmkolonnen von Süden
und Nordoſten ein. Der Feind leiſtete verzweifelten
Widerſtand in befeſtigten Stellungen, Häuſern und Fa
briken. Die weißen Truppen nahmen den ganzen Oſt
keil der Stadt bis zum Fluß. Der Feind verſchanzt
ſich im Oſtteil. Beute: Eine Lokomotive, mehrere hundert
Waggons Vorräte und etwa 1000 Gefangene. Hilfsver
ſuche von Süden wurden abgewieſen, wobei eine feindliche
Trainkolonne genommen wurde.

Der türkiſche Krieg

Große engliſche Niederlage in Paläſting.
Der türkiſche Heeresbericht meldet:
Paläſtingfront: Der Vorſtoß der Engländer auf

das öſtliche Jordannfer iſt geſcheitert und wächſt
ſich zu einer ernſten Niederlage für den Gegner
aus. Unſere Truppen ſind im ſiegreichen Vor
dringen und fügen auf den ſchlechten Wegen dem rück
wärtsdrängenden Feinde weitere Verluſte zu. Der hart
näckige Widerſtand des Gegners wird überall gebrochen.
Unter Führung des Oberſt Eſſad Bey wurde von
Norden her der übergang über den Wadi Abiad er
kämpft. Es Salt iſt wieder genommen, und im un
aufhaltſamen Vorwärtsgehen iſt die Straße Salt
Jericho erreicht. Eiligſt herangeführte Verſtärkungen
des Gegners wurden von unſerer Artillerie wirkſam gefaßt
und von unſerer ſchneidig angreifenden Kavallerie in die

geihlagen,

e Gange-nſere Bombengeſchwader griffen trotz ſchwierigſter
Witterungsverhältniſſe die feindlichen Lager am Jordan
und bei Jericho mit guter Wirkung an. Weſtlich des
Jordans an einzelnen Stellen lebhafte Artillerie und
Patrouillentätigkeit. Unſere dicht am Fluß ſtehenden
Truppen griffen erfolgreich nach Süden an. Sonſt nichts
von Bedeutung

Vom Seekriege.
UBootBeute.

Wie Stockholms „Dagbladet“ en dieſer Tage
ein Teil der Beſahung des an der ſchottiſchen Lüſte ver
u ſchwediſchen Dampfers „Stina“ nach Goteü
urg zurückgekehrt. Die Heimgekehrten hatten Glasgow
am 28. Marz verlaſſen. Keiner wußte das ge
ringſte von den deutſchen Siegen an der
Weſtfront, dagegen hörte man in Glasgow von
duhenden Schiffsverſenkungen vor der Nord
küſte Englands, darunter von der eines in keinem engliſchen Admiralsbericht erwähnten gr o ßen amerika
niſchen Tankdampfers, der mit ſeiner geſamten
Beſahung von 82 Mann nach einer fürchterlichen Explo
Dur unterging. Auf einem torpedierten großen engliſchenampfer kamen 42 Mann um. Jn dem Fahrwaſſer, in
dem der Dampfer „Stina“ verſenkt wurde, arbeitet angeb
lich ſtändig ein beſonderes deutſches Unterſeeboot, das
dort ſo zu Hauſe iſt, daß es ganze Nächte in der über
e zwiſchen den Jnſeln verbringt. Der Dampfer
„Ulla“, mit dem die gerettete Mannſchaft England ver
ließ fuhr mit im Geleitzuge von 21 Fahrzeugen. Von
dieſen wurde ein norwegiſcher Dampfer, ſowie ein großer,
ehemals finniſcher, von S mit vier Kanonen be
a Dampfer, der als Führerſchiff diente, ſowie
wahrſcheinlich auch ein drittes Fährzeug, das in Bergen

t eintraf, verſenkt.
Der ruſſiſche Panzerkreuzer „Admiral Makarow“,

aus dem Jahre 1906, 7900 Tonnen groß, mit zehn ſchweren
Geſchützen, lief am Eingang des Hafens von Reval auf
eine Mine und ſank. Das Schiff lief 21 bis 2258 See
meilen und hatte im Frieden faſt 600 Mann Beſatzung
über das Schickſal der Beſatzung iſt nichts bekannt.

Politiſche Überſicht.
Niederlande. Das Korreſpondenz- Bureau meldet an

läßlich des ReuterTelegrammes aus Waſhingkon, daß die
amerikaniſche Regierung beſchloſſen habe, die holländiſchen
Schiffe, die ſich zur Zeit der Beſchlagnahme der
holkändiſchen Schiffe in amerikaniſchen
Häfen auf dem Wege von Holland nach Amerika be
ſinden, bei ihrer Ankunft in den Vereinigten Staaten
micht zu beſchlagnahmen, daß kein einziges hol
ländiſches Schiff von Holland nach Amerika unterwegs iſt
oder war. Die Amerikaner haben alſo wieder einmal die
öffentliche Meinung mit ihrer Großmut zu „bluffen“ ver
n peeſt einem Telegramm der NiederländiſchJn
iſchen Preſſe Agentur haben die britiſchen Behör

nich

den in Singapore acht holländiſche Schiffe de
chlagnahmt und auf ihnen die engliſche ge

tißt.
Frankreich. Seit der Beſchießung von Paris macht
d in vielen dortigen politiſchen Kreiſen ein Kaärker
Friedenswunſch geltend e gehen der Regie
rung ſelbſt von hervorragenden Perſönlichkeiten Briefe
zu, in denen ihr angeraken wird, ſofort mit den
Deutſchen in Unterhandlungen rntreten, um die Vernichtung aller franzöſiſchen Kuftur
zu verhindern. Der „Neuen Züricher Ztg. zufolge
wird aus Paris gemeldet, man mache ſich in Paris auf
überaus ſtürmiſche Debatten inſolge der Enthül
lungen Czernins nach den Oſterferien gefaßt. Man häl
den Sturz Clemencegus v ungusbleiblich.
Die letzten Berichte aus Paris beſagen, die ſtändig wa
ſende Aufregung der Anhänger Caillaux beginne ſich ſehr
bemerkbar zu machen. Es fehle nicht an Stimmen. die
ſagen, die Rede Czernins werde eine politiſche Ka
taſtrophe herbeiführen

England. Daily Telegraph“ meldet, daß die Pas
i ſten des Unterhauſes und die Gruppe Lord
Lansdowne im Oberhauſe den Zeitpunkt für geeignet
halten, um angeſichts der neuen ungeheuren Opfer, die
von England an Menſchen und Material gefordert wer
den, der Regierung den Eintritt in vorerſt wnverbind-
liche Friedensbeſprechungen nahe zu Fegen

DHeutſchland.
Hindenburgs Siegeszuverſicht. Auf die unter den

26. März an Hindenburg und Ludendorff ge
richtete gemeinſame Adreſſe ging dem Bergbauverein zu
Eſſen und der Handelskammer für die Kreiſe Eſſen
Mühlheim Ruhr und Oberhauſen im Eſſen nachſtehende
Antwort zu: Großes Hauptquartier, 31. März. Für Jhr
Schreiben vom 26. März danke ich in meinem ind des
u Erſten Generalquartiermeiſters Namen. Es gab
Zeitſpannen in dieſem Kriege, in dem der Sieg un
füch er erſchien, da ſchieden ſich die Meinungen Die
einen verzweifelten am Erfolge und ſetzten ihre Hoffnung
auf den Verſöhnungswillen unſerer Gegner, die anderen

nung auf einen ſiegreichen Ausgang Der Erfolg gab
Die

Provinz und Amgegend.
t Halle, 5. April. Der Maurer Gö rücke gus Diemis

der vor eingen Wochen, wie mitgeteilt, in Haft genommen
wurde, weil er im Verdacht ſtand, ſeine beiden acht
und zehnjährigen Söhne in die Sagle geworfen
zu haben, wobei der jüngere Knabe bekanntlich ertrank

at dieſer Tage an der Leiche ſeines Sohnes (die inzwiſchen
aufgefunden worden iſt) die Tat ein geſtanden Kberdie Beweggründe iſt nichts Näheres rkannt, die vächſte

Schwurgerichtsſitzung wird jedenfalls Aufklärung über die
dunkle Untaf bringen

Über Geſchützdonner-F. Naumburg, April.
beobachtung in Naumburg wird dem e

as„Tageblatt“ gemeldet Wenige werden ahnen, daß ſich
gewaltige Ringen im Weſten bis Naumburg hörbar macht
und doch iſt dem ſo, wenn wir den Beobachtungen des
Kanoniers Max Ragebel glauben en der darüber fol
gendes mitteilt Schon ſeit 3 Jahren beobachtete ich die
geognoſtiſche (Erd) Wellen des Geſchützdonners von der
eſtfront in dem Kreisabſchnitt. Münſter (W.), Kaſſel,

Eiſenach, Saalfeld, der rund 400 Kilometer von der Front
a ere liegt, und wo der Geſchüßdonner ununterbrochen
wahrnehmbar iſt. Jn Naumburg (500 Kilometer Luft
linie) waren jedoch bis 1916 nur ganz vereinzelte Ab-
chüſſe feſtzuſtellen. Indeſſen ſeit Beginn der letzten
ffenſive hören wir hier ununterbrochen Geſchüßdonner

Tag und Nacht, und mancher wird die letzten Tage ſchon
ſelbſt ein Dröhnen in der Luft empfunden haben, ohne
daß er die Urſache kannte. Der Kanonendonner im
Weſten war, wie dem „Weißenfelſer Tageblatt“ e
mitgeteilt wurde, in den letzten Tagen bei vorherrſchent
weſtlicher Windrichtung auch in Weißenfels vernehm
bar. Wie von fernſtehendem Gewitter herrührend, wurde
namentlich in den Abendſtunden ein faſt ununterbrochenes
chwaches Dröhnen beobachtet, aus dem ſich einzelne
tärkere Se e deutlich hervorhoben. Jn geſchloſſenen
Räumen ſoll die Erſcheinung noch wahrnehmbärer ge
weſen ſein.

arby, 4. April. Zur Linderung der Wohnungs
not wird die Stadt den Ackerplan „Krähenhütte“ von er

irchengemeinde zur Heimſtättenſied lung für
60 000. Mk. ankaufen.

Cöthen. 4. April. Ein geſtern bei der anhaltiſchen
Landeszentrale für Eier eingehender Eiſenbahnwagen er
wies ſich als geöffnet und bergubt, Der ſteueramtliche
Verſchluß des Wagens war auf einer Seite entfernt und
durch eine andere Plombe erſetzt worden. Von der La
dung waren mehrere Kiſten geöffnet; die Prüfung ergab
das Fehlen von etwa 300 Eiern

Nordhauſen, 5. April. Der jüngſt hier verſtorbene
e Dr. Niethak hat ſein Vermögen von 80 090

ark ſeiner Vaterſtadt Nordhauſen dergeſtalt vermacht
daß er die Zinſen dieſes Kapitals für die Zwecke der
Kinderbewahranſtalt beſtimmte

Verant wortlicher Redakteur Franz Röß rer
in MerſeburDruck und Verlag von Th. Roſn er in Merſebgng



Junger Kaufmann ſucht vis
15. April nettes möbl. Jimmer.

Gefl. Angebote unter Soh an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung für za. 500 Mk. zum
1. Juli geſucht.

Angeb. erbet. an Frau Mülker,
Marienſtr. 3, oder Klempnermſtr
Müller, Schmale Str.

Möbl. Wohn u. Schlafzimmer
mit Kochgelegenheit für 2 Perſonen
zum 1. Mai event. auch früher zu
mieten geſucht. Off. u. X S an
die Exped. d. Bl.

Anzeigen. Weh be ehe S lhhhhhhähäh
Sonntag den 7. April

(Quaſtmodogenitt)

eſammelt wird eine Kollekte
r das Kaiſer-Friedrich-Siechen

haus in Wittenberg.Es predigen J Frau M. Deckert ergebenst an.

Die Verlobung meiner Tochter Else Meine Verlobung mit Fräulein Else
mit dem Hberlehrer Herrn Josef RKruse Deckert, Tochter des verstorbenen PFabrik-
zeige ich ergebenst an. direktors Adolf Deckert und seiner Prau

Gemahlin Maria geb. Heilmwann, zeige ieh

Dom. Vormittag 10 Uhr. Su geb. Heilmann. Josef Kruseperintendent Bithorn.
Sonntag vormittag 210 Uhr. Oberlehrer am Kgl. GymvasiumGottesdienſt f. Taubſtumme zu Oulm a. Vin der Herberge zur Heimat.

h

Abends 8 Uhr Jungfrauen bverein des Vaterländiſchen Aergeha Depots t Galm W Ostern 1918 Ein möbliertes Zimmer
Frauenvereins Seſſnerſtr. 1. Ostern 1918. von Herrn auf Leung Werken inMontag abends 8 Uhr Kriegs der Nähe des Bahnhofs zu mietenWuth rrrrrrrrrrrrryerzpreprprrrrryrrrrpryrryrpppperyyrperrryrrryſt le hen en be Se

Drakonus Wuttke.

T 277 S Je r r e Für die uns zu unserer silbernen Hochzeitm Derſ. eAbds. 8 Uhr: Hünglingoverein erwiesenen Aufmerksamkeiten und die vielen Geschenke

Mühlſtraße 1. Paſtor Werther sagen Wir hierdurch allen unseren herzlichsten Dank
Ev. Mädchenbund St. Maximi
Montag 8 Uhr: Leſeabend Merseburg, den 4. April 14918,
Mühlſtraße 1. Mitt
en fall du e Gustav Weber, Backermeister, In den heissen Kämpfen gegen die Bng-

Frau Paſtor Riem. und Frau. länder Starb am 22. März den Heldentod fürDonnerstag nachmittag 4 Uhr.
Frauenhülfe v. St. Maximi
Mühlſtraße 1. Nähzeug mi
bringen.

Frau Paſtor Werther
RNeumarkt. Vormittags 10 Uhr.

Paſtor Voit. WPormittag 11 Uhr Kindergottesdienſt. hMontag abend 8 Uhr. Ver
ſammlung der konfirmierten
Söhne im Jugendheim
Werderſtraße.

Donnerstag abend 8Uhr Evgl.
Mädchenverein St. Thomä
im Jugendheim Werderſtraße.

Altenburg Vormittags 10 Uhr
Paſtor Kratzenſtein.

Montag nachmittag 4 Uhr
auenhilfe Unter Alten

urg 36.
Montag abend 8 Uhr. Kriegs

leſeabend Unt. Altenburg 36.
Donnerstag abend 8 Uhr.Jungfrauen Verein Unter
Altenburg 36. 8

sein Vaterland unser lieber

Friedrich.
Gefreiter in einem Infanterie-Regiment,
Inhaber des Bisernen Kreuzes

im Alter von 20 Jahren.
Den Heldentod fürs Vaterland

starb am 3. April 1918 in einem
S Kriegslazarett in Russland mein treu-

h sorgender Manp, unser lieber Vater,
Schwiegervater. Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der Gefreſte

Julius Grohe,
nachdem er fast 3 Jahre alle Strapazgen des

Krieges glücklich überstanden hatte.

Merseburg, den 5 April 1918.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Kurt Ma V L Rrer-

Für die vielen und so wohltuenden Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem Heimgange meines eben
Mannes, des

Oberlehrers und Kantors Kar! Müller

sage ich auf diesem Wege meinen innigeten Dank.

Merseburg, Berlin, Leipzig, Weimar,
den 4. April 1918

Frau Anna Grobe.
Oscar Grobe, z Zit in engl. Gefangenschatt.

Frau Helene Hendrich b Grobe
Walter Grobe, z. Zt. im Felde
Fritz Hendrich. Zt. im Felde.
Familien Niet zelt, München u. Merseburg.

Sbuntags von 11- 12 Uhr vorm. J

E.

Für die vielen Gratu
S lationen und Aufmerkſam
keiten anläßlich unſerer

d Vermählung ſagen wir
H hierdurch unſeren herzlichſten

Dank.

2 Aerwann Künn und Frab
Berta geb. Röthling.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Antonie Müller geb. Oehler.
Kotzschbar b. Awenkau, den 3. April 1918.

S S Dank.e e e e hSchutzimpfung der Schweine e Nach langew, schwerem Leiden verschied Mitt- guten Der vom Grabe meiner oben Frau umzerer
gegen Rotlauf. woch nacht um 12 Uhr meine liebe Frau, unsere gute

unvergessliche Mutter, Gross- und Schwiegermutter

Berta Graßner
geb. WinKlev

im Alter von 70 Jahren.

Elspeth GOberländer
können wir nicht unterlassen, allen zu danken, die ihren Sarg
s0 reich mit Kränzen schmückten und sie zur ſetzten Rube ge-
leiteten. Dank Herrn Superintendent Uhle für seine ihr g0
recht wohltuenden Besnche während ihrer Krankheit und seine
Trostworte am Grabe. Dank Herrn Kantor Tarre- und. der
lieben Schuljugend für den schönen Gesang. Dank allen, die
sis Während ihrer Krankheit mit Speise und Trank labren Auch
noch herzhchen Dank den Kartoffelschälfrauen für das Geld-
geschenk. Wir aber wollen ihren letzten Wunseh beberzigen,
indem sie sagte »Gönnt mir meine Ruhe!-

Tretet hin zu meinem Grabe,
Jtört mich nieht in meiner Ruh,
Denkt was ich geltten habe,
Gönnt mir nun die ewige Ruh

Eine größere Anzahl Eigen
tümer von Schweinen im Bezirke
der Stadr Merſeburg hat die zum
Schutze gegen Rotlauf zu impfen
den Schweine bis heute noch nicht
gemeldet

Die Säumigen werden wieder
holt aufgefordert, die Anmeldung
nunmehr innerhalb 3 Tagen im
Rathauſe 2 Treppen, Zimmer 23,
mündlich oder ſchriftlich, unter An
gabe von Namen, Stand u. Woh
nung nachzuholen.

Die Koſten für das Serum trägt
r Kreis, die Koſten für die
Schutzimpfüngen mit 75 Pfg. für
das Schwein hat der Eigentümer
zu tragen. Die Jmpfung erfolgt
in der Stadt Merſeburg durch
Herrn Tierarzt Genſert.

Verſäumnis der Meldung hat
zur Folge, daß das Serum vom

eſitzer bezahlt werden muß und
die Jmpfgebühr erhöht wird.

Merſeburg, den 4. April 1918.
M. 338/18. Der Magiſtrat.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Friedrich Grässner.
Reipisch, den 5. April 1918.
Die Beerdigung findet Sonntag den 7. April, nachmittag

r statt.3 Vh
In tiefer Trauer

Familie Oberländoer.
Oberbeuna, Kolonie 16, den 4 April 1918.

Nachruf.
Am 28. März fiel auf dem Felde der

Ehre durch Herzschuss unser Vereinsmitglied üut möbl. Wohn u. Schlatzinnen Wohnung

S H mit 2 Betten ſofort an 2 Herren uzu vermieten zum 1. 7. in anſtändigem HauſeGrüywurſt auf Matke 37 a BI. Sierdegſt n rehe
am Sonnabend den 6. April 1918, Große geräumkge 3 ZimmerWir Verlieren in ihm ein strebsames Mitglied

Sein Andenken Wird uns ſtets ein ehrendes sein.nachmittags von 4—7 Ahr, Wohnung, Küche, reichl. Zubehör Größere Wohnung zum 7und erlektr. Licht, in Weißenfels zu mieten geſucht.
8 Min. vom Bahnh. zum l. Juli Offerten unter „506“ an die
zu beziehen. Zu erfragen Exped. d. Bl.Dilettanten-Verein. Weißeufels, Nicsleiſtr, 48. Junger Mann ſucht einfach

Merſeburg, den 5. April 1918. Merseburg, den 5. April 1918. Junger, alleinſtehender Herrſ möbliertes Jimmer oder paſſende

Das ſtädtiſche Le bensmittelgmt. Offerten unter W 50 an die Offerten unter R 50 an dieX T 407/18. GGOfkGce. Exped. d. Bl

Burgſtr. Nr. 162 Nr. 7001-8000
An der Geiſel 22 Nr. 8001 9000.
BVerkaufspreis Pfd. Grützwurſt

50 Pfg.

ſucht 1. 5. möbliertes Jimmer. Schlafſtelle zu mieten.



Roßſleiſch und
Erdet am 6. April 1918

ann, Obers Breiteſtraßebei Hoffm
a mnittags von 2—8 Uhr auf die Ordnungsnummern

r 2501 255048

Sin Anſpruch auf eine beſtimmte Arzt von Fleiſch beſteht wicht
Merſeburg, den 5. April 1918.

A. 4. 498/183. Das ſtäbtüſche Lebensmittelamt.
Fleiſchverkanf auf der Freibank

findet am 6. April 1918
p vormittags von 8--9 Uhr auf die Ordnungsnummern 301-—370

att
Merſeburg, den 5. April 1918. I. A. I. 499/18.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

zum Beſten des Mobilmachungsausſchuſſes
vom Roten Kreuz

im Saale der Landesverſicherungsanſtalt
am Freitag den 12. April 1918, abends 7 Uhr

unter gütiger Mitwirkung der
Konzertſängerin Frau Roſe Walter aus Berlin (Sopran)
der Fran Dr. Aung Gchmid- Schumann (Klavier) und der
Herren Gkowiecht (Klavier), Dr. Sannemann (Violine),

Vagt (Bratſche), Gachſe (Cello), Schwarze (Contrabaß)
von hier.

Karten zu 3 und 2 Mk. in der Buchhandlung des Herrn
Stollberg hier.

Sonntag den 7. d. Mts. erhalte ich einen großen Transport

III
Es ſtehen junge, hochtragende

und friſchmilchende oſtfrieſtſche
e S ſowie auch ſchöne, hoch und niedereragen ſen bei mir preiswert zum Verkaufs e eH. Heydenreich, Crumpa b. Müchel

nen ſninnnnn ſnnnnen rn m
Es liegt in ihrem Intereſſe
Jhre Aufträge auf elektriſche Licht und Kraftanlagen

Amen I

Ich Sinn

Sſeiſchwarenverkauf

2401 2500

guhe,

Kammer L
Anfang 7 Uhr.

Ab Preitag

ſchtspiele ſt
Fernruf 529,

bis Montag:

Suchomlinow

des Weltkrieges.
Aufsehen

n

D

s

D

ne
x

f

D

II. Film der Ma

Der Vrheber des Wehkrieges!
Nach grossen Schwierigkeiten vom Generslkomwando

gonehmigt.

Der große politische Film. Ein Kassenschlager
ersten Ranges, 2eigt die Ereignisse am Vorabend

Dieser Fiim wird das größte

In dies. Film werden Rasputin, Suchomlinow,
der Zar, Januschkewitsch, der Grossfürst

m Nikolajewitsch und der englische Botschafter
Buchanan in Pewon glänzend verköcrpert.

erregen

III

rs-Elite-Klas e!

ſeide- Verkauf

Ein Pagr ſelten ſchöne unga-
riſche braune Gtaten, n. 5jährig,
ſicher im Geſchirr, 1. u. 2ſpännig
gefahren ſowie ein Paar ſchwere
Arbeitspferde, paſſend für Land
wirte, beide feſt im Zuge, ver
kauft ſofort wegen Futtermangel

Franz Grele,Radewen bei Ammendorf,

Tel. 24. Hauptſtr. 41.
Schwere u. leichte, jüngere

und ältere

e Mheits-
S pferde

ſtehen preiswert zum Verkauf.

Merseburo,
Telephon 240. Gotthardtſtr. 22.

Wohnhaus
mit Toreinfahrt, Mitte der Stadt
gelegen, zu kaufen geſucht.

Angebote unter „Haus an die
Exped. d. Bl

Einen gut erhaltenen
Kutſchwagen (Halbrerdet,
in gutem Zuſtande, verkauft ſofort

Franz Vogel, Roßſchlächterei,
Radewell b. Ammendorf.

Telephon 58.

Prof. Zanders aKnahenschule
Halle a. S. Friedrichstr. 24, Telephon 2686

Kleine Klassen von Sexta bis einsohliesslieh Untrseknndg, Vorbereitung
um Ein -Freiwilligen-BEBxamen. Arbeitsstunden unter Aufsieht

Beginn am 9, April. Prospekt,

Zeichnungen
VI. Knegsanlelhe

nehmen wir Vormittags von 9--1 Dhr bis zum

18. April d. Js. I Uhr mittags
unentgeltlich entgegen.

Zur leichteren Beschaſfung der dazu nötigen
Zalungsmittel sind wir bereit. Vereinsmitgliedern
a e gezeſchneten Kriegsanleihen unter günstigen
B gungen Kredit zu gewähren und stellen auch
Spareſniagen ohne Einhaltung etwaiger Rändigungs-
krist zur Verfügung

Vorschuss- Verein zu Merseburg
B. G. m. b. H.

m Hartan s Hädeeke, e

re en

aufe feden Poſten ausgekämmt t

Amenhagt,
Koßhaare, Kaninchen um
tlasenfelle und zahle böchh
Grete

Frau rmisen,
Johannisſtr. 16.

Suche für ſofort Logis Stube
Kammer, Küche für 4 Perſonen.

Gefällige Offerten bitte Roſen
thal 18, 1 Tr. rechts abzugeben.
edriog für Glasere] Und IIScHere

zegen Koſtentſchädigung geſucht.
Karl Heidrich Söhne,

Neumarkt 9.
Klempnerlehrling

iucht H. Müller, Klempnermſtr..
Schmale Str 19.

Alteren Arbeiter,
auch Kriegsbeſchädigten, ſuchen
für ſofort

Feitſchenfahrin Halleſche Gtr.

Ein Geſchirrſührer,
der landwirtſchaftliche Arbeiten
verſteht, wird geſucht.

Frhel,
Kantine Köntgsmühle.

Ehreibmaſchinen

Reparaturen

aller Syſteme werden
ſchnell und ſachgemäß

ausgeführt.

Bustav Engel,
Telephon 203.

Dr. Brandt
I woran fiy Merennantteten

Sprechſtunde Montag bis Freitag
3-4 Uhr nachm.

Halleſche Straße 12 I.

Beftfnaassen
Beſeitigung ſofort. Alter und Ge
ſchlecht angeb. Auskunft umſom

„„Sanis-Versand
München 614, Landwehrſtraße 40

kräftige Arbeiter

geſucht Th. Groke

Frau zur Wäſche
und größeres Schulmädchen

geſucht Hält erſtr. 32.
Jüngeres Otenſtmadchen

Jmngere

Verkäuferinnen

Otto Dobkowitz.

Altere, zuverläſſige Stütze, die

arbeiten erfahren iſt, zum 1. Mai
oder ſpäter bei hohem Gehalt geſ.

t 3 eOſtermodchen
geſucht. J. Hagen, Entenplan 9.
Dienſtmädchen z. 1. Juli

Meuſchau Nr. 20.
Gaubere Aufwartung

Eine Auſwannay
für vormittags geſucht

re Schann veheg r
Entenplan

Eio 9jahriges Mädchen

und

(A.Go).

nis Aufwarteng

ſofort geſucht Gaſthof Milzau.

geſucht.

kochen kann und in allen Haus

Frau Eliſabeth Stollberg,

für Hausarbeit ſofort oder ſpäter

geſucht

geſucht Neumarkt 14.

Clobicauer Str. 2, 2. Etage rechts.

Frau Paul Scheunert,

in gute Pflege zu geben.

Hiledtehe t

B.-C. Pr eußen,
Sonnabend den 6. d. Mts.

Versammlung
im „Ratskeller“, Zahlreiches Er
ſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand.

8. „Germanlg',
Sonnabend d. 6. April, abends

8 Ahr,
Monatsverſammlung

im Vereinslokal „Neues Schützen
haus“. Das Erſcheinen aller Mit
glieder iſt erwünſcht.

Der Vorſtand.

Sonntag den 7. d. M. unter
nimmt der Verein eine Wande
rung über Burgliebenau nach
Döllnitz. Abmarſch 2 Uhr Water
loobrücke. Unfere Mitglieder und
deren Angehörige werden hierzu
eingeladen. Der Vorſtand.

Sonnabend den
4, 8 Uhr abends,72 m Versanm ung

in der Funkenburg.

Aener Arlegerverein,
„Die Generalverſammlung findet

nächſten Sonntag den 7. April,
3 Ubr nachmittags, ſtatt.

Zahlretches Erſcheinen erwünſcht.
Das Direktorium.

Kaiser-Panor ama
Kaiser- Wilhelmshalle

Täglich geöffnet von nachmittag
3 bis 9 Uhr abends

Herrliche Bilder vom Kampfplatz
der Weſtfront

Bei unſern Feldgrauen im
Kawpfgebiete der Vogeſen.

Als Zelchner
ler Zeſchnerin
n techn. Büro, wer ſich in kurzer
vill, geucht.

Angabe ihrer Adreſſe unter
Zeichner“ in der Exved. d. Bl.

Besseres Macdchen (Stütze)

od. Mädehen als Aufwartung

für den ganzen Tag bei hohem
Lohn ſofort geſucht.

arke er Nachf.,Kleine Ritterſtr. 11.

Guter
Klgolerspieler

ſofort geſucht
Linoghon- Theater

Hersehure,
Schwarze Damentaſche mit In

halt auf dem Wege von Merſe
burg nach Kolonie el verloren
gegangen. Gegen Belohnung ab

Kolonie Röſſen,
Mittelſtr. 4.

zugeben

Brauner Lederhandſchuh am
zweiten Feiertag im Konzert Saal
„Neues Schützenhaus“ verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

and 28.50 Mk. Velbhuuig,

wer mir eine ſofort beziehbare
Wohnung zum Preiſe bis 450 Mk.

verſchafft.
Briefe unter „50 Mk. an die

Exped. d. Bl.
20 Mark Belohnung

dem, der mir Wohnung bis 200 Mk.
beziehbar 1. Juli, nachweiſt.

Offerten unter M B 100 an
die Exped. d. Bl.

Warnung.
Die Beamten der Jagdſchutz

Genoſſenſchaft Merſeburg ind an
gewieſen, die im nördlichen Teile
des hieſigen ſtädtiſchen Jagdbezirks
außerhalb der öffentlichen Wege
angetroffenen wildernden Hunde
zu erſchießen.

Vorſtehendes wird zur allge
meinen Kenntnis gebracht.

Merſeburg, den 3. April 1918.
Der Verein

Zu erfragen in der Exped. d, Bl. Merſeburger Weidmänner,
Hierzu eine Beilage.



ca Nr. s0 h

Merſeburg und Umgegend.

5. April.
F. Jm Kampfe fürs Vaterland gefallen. Den Helden

tod erlitt in den letzten ſchweren Kämpfen der Gefreite
in einem Infanterie Regiment Friedrich May, Sohn
des Lehrers Kurt May hier. Er war Jnhaber des
Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. An den Folgen einer im
Felde zugezogenen Krankheit verſtarb in einem ruſſiſchen
Feldlazarett der Gefreite, Automaten- und Muſikalien
Händler Julius Grobe von hier. Erx war ſeit drei
Jahren ununterbrochen im Felde. Ehre ihrem Andenken!

Auszeichnung. Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe wurde
dem Unteroffizier Ernſt Sach ſe, Sohn des Küſters der
Neumarktgemeinde Reinhold Sachſe hier, für bewiesene
beſondere Tapferkeit verliehen.

Eine Bekanntmachung, betr. Viehauktionen
wird im Anzeigenteile der heutigen Nummer durch den
Kgl. Landrat erlaſſen. Danach ſind alle Viehauktionenl Viehhandelsverband der Provinz Sechen anzu
melden.

Lieferungsverträge auf Früh- und Herbſtgemüſewill der Monte der Stadt Merſeburg mit Erzeugern
Schriftliche Angebote ſind baldmöglichſt ein

zureichen.
Die Polizeiverwaltung macht bekannt: Die bis

27. April d. J. angeordnete Geſchäftsſchließung des Kauf
manns Richard Kahl, Neumarkt 10 hier, wird bis ein
ſchließlich 14. April d. J. abgekürzt.

Die Erhöhung der Gas- und Elektrizitätspreiſe
macht der Magiſtrat in der vorliegenden Nummer d. Bl.
bekannt. Die Erhöhungen ſind bekanntlich bereits am
I. April d. J. in Kraft getreten.

Kriegsanleihezeichnung. Unſere Leſere werden dar
auſ aufmerkſam gemacht, daß Zeichnungen auf die achte
Kriegsanleihe ber allen Poſtanſtalten abgegeben werden
können. Daſelbſt werden auch alle erforderlichen Vor
drucke, Zeichnungsſcheine, Aufklärungsſchriften, Zahl
kartem uſw. verab folgt.

Feſtſetzung von Fiſchpreiſen. Vom 1. April d. Js.
an ſind für den Kleinverkauf von Süßwaſſerfiſchen
im Regierungsbezirk Merſeburg mit Ausnahme derjenigen
Städte, für die eine anderweite Feſtſetzung evgeht, folgende
Preiſe ſeſtgeſetzt werden: Aale von 500 Gramm und
darüber 3,50 Mk., desgl. von 250 Gramm bis unter 500
Gramm 8,10 Mk., desgl. unter 250 Gramm 2,10 Mk.,
Zander von 1000 Gramm und darüber 3,10 Mk., desgl.
unter 1000 Gramm 2,60 Mk. Hechte, Schleien 2,10 Mk.,
Karpfen, Welſe, Maifiſche, Queppen 1,85 Mk. Baxſche,Karauſchen je nach der Größe 1,85 und 1,20 Mk., Blein,

Barben von 2000 Gramm und darüber 1,70 Mk. desgl.
von 1000 Gramm bis unter 2000 Gramm 1,40 Mk., desgl.
unter 1900 Gramm 1,20 M. Plötze, Rotaugen je nach
der Größe 1,20 und 0,70 Mk., Stinte, Gründlinge, ſowie
keine Backfiſche aller Art 0,60 Mk. i
u Die Preiſe gelten für 0,5 Kilogramm Rein
gewrcht.

Das ſtellv. Generalkommando ſchreibt uns: „Beim
ſtellv. Generalkommando laufen ſtändig zahlreiche Ein
gaben von gekündigten Mietern ein, worin dieſe das ſtellv.
Generalkommando um Schutz gegen die Kündigung oder
die drohende Zwangsvollſtreckung bitten. Für die Durch
führung der auf Grund der Bundesratsbekanntmachung
über den Schutz des Mieters getroffenen Maßnahmen ſind
aber die auf Grund dieſer Bekanntmachung geſchaffenen
Mieteinigungsämter oder, wo ſolche nicht beſtehen, die
Amtsgerichte zuſtändig. Es kann daher nur eindringlich
darauf hingewieſen werden, ſich in dieſen Fällen nicht an
das ſtellv. Generalkommando, ſondern an die oben ge
nannten Stellen zu wenden. Die Anrufung des Miets-
einigungsamtes oder des Amtsgerichts muß ferner nach
der in Betracht kommenden Bundesratsbekanntmachung
wnver züglich erfolgen. Jn zahlreichen Fällen konnte
Abhilfe nicht mehr geſchaffen werden, weil die unverzüg
liche Anrufung nach der Kündigung unterblieben oder oft
erſt nach Wochen erfolgt. war.“

Schutzimpfung der Schweine gegen Rotlauf. Eine
roße Anzahl Eigentümer von Schweinen im Bezirke der

Stadt Merſeburg hat die Anmeldung unterlaſſen. Die
Säumigen werden nunmehr auf

Verſchollen.
Originalroman von H. Courts-Mahler.

72. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Heilige Barbara! Neuntauſendbreihundertundvierzig

Mark! So viel Geld gibt's ja gar nicht. Alſo zu den
echstauſend Mark, die ich dem Geldonkel ſchon ſchuldig
in, will er noch dreitauſenddreihundertundvierzig Mark

riskieren. Hat der Mann einen Mut. Wie und wann ich
das mal bezahlen ſoll, iſt mir ſchleierhaft, abſolut ren
haft. Aber die kleinen Leute alle, Schuſter, Schneider und
Handſchuhmacher, die werden eine Freude haben, wenn c
ihr Geld bekommen. Na ich gönne es ihnen. Alſo
ſchreiben wir das an auf und ſenden die Ta
belle dem Geldonkel ein. Möchte nur ln was dem
plötzlich ſolch menſchenfreundliche Anwandlungen verur
ſacht hat. Am Ende hat er was gehört, daß ich im
eines Dollarmillionärs verkehre, und ſieht e ſchon als
künftigen Bräutigam der ſchönen Miß Croßhall. Auch du
lieber Gott! Wenn mein alter Herr ahnte, daß ich
nahezu zehntauſend Mark Schalden habe er wäre außer
e Aber was tun Von der Luft kann man doch nicht
eben.“

Er erhob ſich, um an ſeinen Schreibtiſch zu gehen und
die Tabelle aufzuſetzen. Dabei kam ihm eine Karte von
Büttenpapier in die Hand, die ſchon ſeit mehreren Tagenhier lag. Es war eine n rin zu einem Garterſeſt
in Kreuzberg. Seit Mr. Eroßhäll n e dem Verkehr
geöffnet und ſeine Beſuchstournee in der Umgegend er
ledigt hatte, war dies große e ne a geplant. Und
alles, was zu dem Amerikaner und ſeiner Tochter in Be
Her etreten war, hatte eine Einladung bekommen.fur ob wollte ſeine Tochter in die Geſellſchaft ein

ühren.

innerhalb 8 Tagen zu bewirken, da ſonſt erhbhte Jmpf

Zachſe im ganzen

fordert die Anmeldung

zum „Merſebnrger Carreſpopdent
Sonnabend den F. April

gebühren in Kraft treten. Vergl. Anzeige. S
Aſtronomiſches. Wenn der „geneigte Leſer“ jetzt

gegen 9 Uhr den weſtlichen Abendhimmel betrachtet, ſo
fallen ihm zwei aſtronomiſche Objekte auf, eins durch
eine ne el das Sternbild des Orion, und eins
e nen elligkeit: der Planet Jupiter. Beide e

im Begriff, uns zu verlaſſen und erfreuen unſer Auge
gegen Ende des Monats nur noch etwa eine Stunde lang.
Der prächtige Orion iſt leicht kenntlich an ſeinen drei
„Gürtel“Sternen, die in nach rechts anſteigender
Linie angeordnet ſind und deren oberſter im Himmels-
äquator liegt. Schon mit bloßem Auge oder e
Fernglaſe erkennt man den „Nebel“ mitten auf dem
„Schwert“ des Orions, das von dem Gürtel herabhängt.
Der Name „Orion“ iſt der h Götterlehre ent
lehnt; in der altdeutſchen e ogie perſonifiziert dies
Sternbild den Göttervater Wodan ſelbſt. Gerade zur
Zeit der zwölf Näſchte ſteht er hoch im Süden. Das
iſt die „wilde Jagd“ am Firmamente. Wodan“, begleitet von zwei Hunden („Großer“ und „Kleiner Ware
mit dem Sirius und dem Prokyon), verfolgt ein Rudel
Eber, die einen Schwarm Tauben aufjagen: Hyaden und
Plejaden im Sternbilde des „Stiers Zwiſchen
dieſen beiden Sternhaufen bewegte ſich während der
Wintermonate der Jupiter rückläufig, nunmehr hat
er ſeine Bahn nach Oſten wieder aufgenommen. Er iſt
das größte unter den Kindern der Sonne, den Wandel
ſternen oder Planeten. Seine mittlere Entfernung von
der Sonne übertrifft diejenige der Erde um das S fache,
ſein Durchmeſſer iſt 11 mal und dementſprechend ſein
Volumen 1300 mal ſo groß als Durchmeſſer und Raum-
inhalt der Erde. Indes iſt ſeine Dichte nur ein Viertel
der Erddichte, und wenn wir unſer vielleicht verſtaubtes
Lehrbuch der Phyſik zur Hand nehmen und uns ins Be
wußtſein zurückrufen, r die r s einesKörpers wächſt mit der Maſſe, aber abnimmt in dem
ſelben Grade, wie die Quadrate der Entfernung zu
nehmen, ſo erhalten wir unter Einſetzung der Werte 314
(für die Maſſe) durch 121 (für das Quadrat des Halb
meſſers), als Größe der Anziehungskraft auf dem Jupiter
die Zahl 2,6. 1 Kilogramm wiegt alſo auf dem Jupiter
2/6 Kilogramm. Oh dieſer Rieſenplanet noch Eigen
licht hat, konnte nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden
ein Wechſel der Phaſen (ähnlich denjenigen des Mondes
oder der Venus) kommt für ſeine Puee nicht in Frage.
Jm Fernrohr ſieht man deutlich ſeine nicht unbedeutende
Abplattung an den Polen, ſowie zu beiden Seiten des
Aquators zwei dunkle gleichgerichtete Streifen. Viel
Freude macht es auch. den lebhaften n Bewe
gungen der vier größten von ſeinen neun Monden zu
zuſchauen. Schon nach Verlauf von einer Viertelſtunde
kann man die Veränderung ihrer Stellung zueinander
beobachten. Alſo, lieber Leſer, das Fernglas zur Hand,
laß dir den Orion und den Jupiter nicht entwiſchen!

Oſterverkehr auf den elektriſchen Jernbahnen. Bei
dem günſtigen

hen en lbechn aus ſtarker et Aufder neuen Uberlandbahn im Geiſeltale von Merſeburg
nach Mücheln ſind an den 3 Oſtertagen insgeſamt 22 275
Perſonen, auf der a Halle Merſeburg 37 973
Perſonen, die meiſtens die längerem Strecken benutzten,
befördert worden. Fei der Fernbahn wurde der Betrieb
leider dadurch geſtört, daß in der Merſeburger Straße
vor der Artilleriekaſerne am Sonnabend einmal und am
Sonntag zweimal die Obeleitung durch Wagen der Stadt
bahn heruntergeriſſen wurde. Jm übrigen konnte der
Verkehr trotz des zeitweiſe außerordentlichen Andranges
ohne e und Unfälle durchgeführt werden.

Eine Warnung erläßt. der Verein Merſeburger
Weidmänner, wonach Anweiſung an die Jagdſchutz
beamten ergangen iſt, daß alle außerhalb der öffentlichenWege nene Hunde erſchoſſen werden.

Das Volksbad bleibt wegen Erneuerung eines
ger en am Freitag und Sonnabend ge
ſchloſſen.

Abend für heitere Kunſt. Jm Vorverkauf der
Karten zum Abend für heitere Kunſt am Sonn
abend den 6. April, 78 Uhr abends, in der Turnhalle
Wilhelmſtraße herrſcht rege Nachfrage. Es iſt darum
baldigſte Beſchaffung der Eintrittskarten dringend zu
empfehlen. Wie wir exfahren haben, werden auch noch

Lothar hatte ſich bereitwillig als maitre de plaisier
zur Verfügung geſtellt und war in den letzten Tagen in
jeder dienſtfreien Stunde in Kreuzberg geweſen. Uber-
morgen ſollte das Feſt ſtattfinden. Der Auguſt brachte
bisher klare, trockene Tage und man rechnete auf gutes
Wetter zu dieſem Feſte. Der ganze Kreuzberg Lllte illu
miniert werden, damit auch nach Einbruch der Dunkelheit
der Aufenthalt im Freien möglich war. Auch ein Feuer
werk ſollte abgebrannt werden und Lilian brachte ſonſt
noch allerlei neue, S Nuancen in das Feſtpro
gramm, da ſie in Amerika in ihres Vaters Hauſe ſchon
oft ſolche Feſtlichkeiten arrangiert hatte.

Die ganze Umgegend war alarmiert, und das bevor
ſtehende Gartenfeſt war Tagesgeſpräch.

Als Lothar mit ſeinem Briefe fertig war, warf er ſich
auf den Diwan und brannte ſich eine neue Zigarette an.

Er dachte an Lilign Croßhall. Sie war ſchön wunder
ſchön und zuerſt hatte er ſich über Hals und Kopf in ſieverliebt. Aber bald merkte er, da ſe ihm geiſtig über
legen war, und daß ſie ihn ſichtlich bevorzugte, konnte er
ſich nicht erklären. Mit dem Bewußtſein, daß e in gei
n Beziehung hoch über ihm ſtand, verflog ſeine Ver
iebtheit vollſtändig. Er verehrte ſie nur noch. So gut
wie ſeine Kameraden hatte er ſich natürlich auch mit dem
Gedanken befaßt, ob es nicht möglich ſei, die Hand der
ſchönen Miß Croßhall zu erringen. Und er hatte halb
inſtinktiv getan, was er tun konnte, um ſich bei ihr in
Gunſt 3 ſetzen. Aber ſo recht ernſthaft hatte er ſich doch
nicht als ihr Bewerber gefühlt.

Der Brief ſeines Gläubigers und deſſen ſeltſames An
ebot ließ die e nun plötzlich in einem anderen
Lichte erſcheinen. enn andere Leute es für möglich

hielten, daß er der Schwiegerſohn Mr. Croßhalls werden
konnte, warum ſollte er nicht ſelbſt ernſthaft daran denken

Oſterwetter hat auf den elektriſchen Außen

eralhs t Auf

einige Karten für den Verkauf am Konzertabend an der ſchon jetzt von den Birnen behaupten daß

r in der Turnhalle von 7 Uhr an vorbehalten
eiben.In den Kammerlichtſpielen (Reichskrone) kommt vom

Freitag bis Montag der große politiſche Film „Suchom
in o w“ zur Vorſführung, In dieſem Jilm wird die Vor

geſchichte des Weltkrieges in trefflichen Bildern vor Augen
geführt. Sicher wird dieſes hervorragende Werk der
Filmkunſt auch hier ſeine Anziehungskraſt ausüben.

S Jm Kaiſerpanvrama Kaiſer Wilhelmshalle
werden jetzt prächtige Bilder vom Kampfplatz der Weſt
front gezeigt: „Bei unſeren Feldgrauen im Kampfgebiete
der Vogeſen“, „Angriff mit Gasmaske“, e
Unterſtand“, „Mit dem Laſtauto zur Front“, „Telephon
potrouille“, „Gottesdienſt im Felde“ und v. g. werden
mit größter Anſchaulichkeit und Plaſtik vorgeführt

c

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Sonnabend den 6. April,)

Für Haushaltungen
Ausgabe 100 Gramm Grieß, 250 Gramm Marme

lade und 1 Pfund Kohlrüben. d Abgabe der
Quittungsabſchnitte Nr. 90, 91 und 92 bis Sonnabend
abend in den Lebensmittelgeſchäften.

Fleiſch und Fleiſchwaren: Auf den Kopf der
Bevölkerung 200 Gramm mit Knochen Gleichzeitig
Umtauſch der Reichsfleiſchmarken.

Grützwurſt: Von nachmittags 4 bis 7 Uhr im
Laden Burgſtraße 16 für die Nr. 7001 bis 8000; im
Laden An der Geiſel 2 für die Nr. 8001 bis 9000.

Roßfleiſch. Von nachmittags 2 bis 4 Uhr bei
e (Obere Breite Straße) auf die Nr. 2401 bis

Freibank. Von vormittags 8 bis 9 Uhr auf die
Nr. 301 bis 370.
„Krankenmarken. Ausgabe von vormittags 8

bis 1 Uhr im Rathaus (Fleiſch und Zuckerſtelle).

S Ammendorf, 4 April. Mit Genehmigung der kirch
lichen Behörden ſind vom 1. April d. Js, an die pfarr
amtlich verbundenen Kirchengemeinden Ammendorf und
Beeſen zu einer Kirchengemeinde Ammendorf ver
einigt worden. Jn der Kirchengemeinde Ammendorf wird
infolgedeſſen eine zweite Pfarrſtelle errichtet.

Mücheln und Amgegend.
5. April.

Querfurt, 4. April. S e e welches ſeit dem Jahre 1906 im Beſitz der Schützengeſellſchaft
Querfurt war, iſt am 1. April d. J. in das Eigentum
der Stadt Querfurt übergegangen. Der langandauernde
Krieg hat dies Opfer erfordert, ſchon mehrere Jahre
konnten die Pachtgelder nicht mehr vereinnahmt werden
und das eigene Vermögen der Geſellſchaft war zugeſetzt,
ſodaß Gefahr beſtand für die Geſellſchaft in. Schulden
zu geraten. Wiederum mußten Mitglieder der Schützen
geſellſchaft Kapital ſchenkungsweiſe aufbringen, um den
Verkauf an die Stadt zu ermöglichen. Auch die Jnhaber
der Anteilſcheine, die zum früheren Ankauf der Schützen

Kapital gaben, haben ſich in anzuerkennender
Weiſe bereit erklärt, den größten Teil des Kapitals ein
zubüßen; ein Teil hat ſogar ganz auf Rückzahlung ver
ar de Durch den Verkauf des Grundſtücks an die Stadt
hat die Frage für beide Teile eine glückliche Löſung ge
funden. Den Schützen bleibt nunmehr das Schießhaus
und der Zugang zur Schießbahn erhalten, während es
fraglich wax, ob die letztere noch benutzt werden konnte,
wenn das Schützenhaus in anderen Beſitz überging. Eswäre auch in Frage geſtellt geweſen, ob ha Mann ſcehen

das o ein ehrwürdiges Alter aufzuweiſen hat, weiter
beſtehen konnte.

Aus dem Unſtruttale, 4 April. Der Stand der
Obſtbäume läßt gute Hoffnung zu. Nack Anſicht er
fahrener Landwirte iſt die Entwicklung der Bäume in
dieſem Jahre gegen das Vorjahr um einige Wochen zurück.
Doch wird dies allgemein als eine erfreuliche Tatſache
empfunden. Auch der gegenwärtige Stand der Frühobſt
arten, die voriges Jahr faſt ganz verſagten, iſt gut. Die
Aſpelernte dürfte reichlich ausfallen. Dagegen läßt ſich

ſie verſagen

„Den Kopf kann es doch nicht koſten“, dachte er, „wenn
ich Miß Kilian frank und frei frage, ob ſie meine Frau
werden will. Wenn ich ihr klug genug bin, dann braucht
es mich doch auch nicht zu genieren, wenn ich ſie für be
deutender und geiſtreicher halte als mich ſelbſt. Schließ
lich bin ich doch ein ganzer Kerl. Und man kann doch,
um das große Los zu gewinnen, auch mal eine Niete ris
kieren. Herrgott nochmal wenn ſie ja ſagt dann falle
ich glatt auf den Rücken.“ Er mußte lachen, als er ſich
das bildlich vorſtellte. Aufſpringend lief er im Zimmer
auf und ab und malte ſich aus, wie das ſein müßte, wenn
er plötzlich keine Schulden mehr hätte un
mehr zu rechnen brauchte.

„Verteufelt ſchön muß das ſein. Und mein alter Herr
wäre dann alle Sorgen um mich los. Jch gönnte es ihm
von Herzen.“

Aber dann wurde ihm doch wieder ſehr flau zumute.
Erhebend ſtellte er es ſich doch nicht vor, Lilians Gatte
zu werden.

Wenn ſchon ein ſo armer Schlucker wie ich um ein ſo
reiches Mädchen anhält, dann muß er doch wenigſtens
Qualitäten haben und in die Wagſchale werfen. Habe ich
Qualitäten? Nein eigentlich nicht. Reich bin ich nicht,
Geiſt en ich nicht, an Bildung iſt ſie mir überlegen, an
Schönheit auch. Sie iſt auch ein wertvollerer Charakter
als ich. Mit was will ich ihr alſo imponieren, wenn ich
Merree das große Los gewänne und ſie meine Frau
würde Doch nicht mit meinen übermütigen Witzchen, die
mir manchmal mein Galgenhumor erpreßt? Lieber
Gott, mein bißchen Witz und Ubermut würden mir ſchmäh

vergehen an der Seite einer ſo vortrefflichen Frau.
Aber vielleicht hat ſie ſich gerade in meine Unbedeutend
heit verliebt. Liebe iſt vlind, und Gegenſätze ziehen ſich
an. Sie hat mich entſchieden gern und zeichnet mich aus.

(Fortſetzung folgt.

überhaupt nicht



werden, ſelbſt wenn die Blüde verſönft. Dir Hirſbäume v en dichten e an un
frühen Pflaumen Jangen zahlreiche Kurſpen zu ſchwellenan bei den H en 1 e nichts grit Sicher
heit ſagen. ein Beerenobſt ſtroßen die Stachelbeer
büſche beſonders von Knoſpen, aber auch an Behang der
Johannisbeeren iſt nur ſelten etwas auszuſe en. Kbergus
zahlreich haben die Haſelnußſträucher geblüht.

Wetterwarte.
V. W. am 6, Abwechſelnd heiter und wolkig, etwas

kühler, vereinzelt Regenſchauer. 7. A. Ziemlich heiter,
trocken, kühler Morgen, ſpäter wärmer, zunehmend be
wölkt, Regen, ſtrichweiſe Gewitter.

Wetterb, vom 4. April, abends Von Weſten nähert ſich
ein Schlechtwettergebiet, auf deſſen Rückſeite wir uns am
Sonnabend befinden werden, ſo daß etwas kühleres Wetter
mit vereinzelten r an dieſem Tage zu er
warten iſt. Nach kurzer Beſſerung dürfte dann ein neues
ene Gebiet weitere Regenfälle veranlaſſen Hamburg
atte geſtern Gewitter.

Theater uncl Musik.
b Stadttheater in Halle. Für die Volksvorſtellung

„Moral“ am Sonntag nachmittag ſind Eintrittskarten
nicht mehr zu haben. Abends 72 Uhr geht Richard Wag
ners „Siegfried“ zum erſtenmal in dieſer Spielzeit in
Sszene. Montag „Die toten Augen“, Dienstag unter
perſönlicher Leitung von Prof. Waldemar von Baußnern
Gunlöd“. Mittwoch „König für einen Tag. Donners

tag zum erſten Male „Totentanz“. Freitag. „Siegfried'.
Sonnabend nachmittag 8 Uhr Marig Stuart“, Sonnabend
abend „Doktor und Apotheker“.

Gerichtsver handlungen
Schöffengericht Merſeburg. Der Arbeiter Arno

D. in den Leungwerken war angeklagt, im Dezem
ber 1917 ſeinem Mitarbeiter Joſef Laha einen Geldbetrag
von 65 Mk. geſtohlen zu haben. Das Gericht konnte ſich
aber von ſeiner Schuld nicht überzeugen, weshalb er
wangels ausreichender Beweiſe freigeſprochen wurde.
Wegen Diebſtahls und Unterſchlagung wurde der Arbeiter
Johann P. aus Halle mit 5 Tagen Gefängnis beſtraft.
Er hatte im Juli 1917 in den Leunawerken einen Ruck
ſack, 1 Kaffeekanne und drei Waſſergläſer eſtohlen und
ein Paket, enthaltend Kleidungsſtücke und erkzeug, das
er gefunden hatte, nicht abgeliefert, ſondern für ſich be
halten. Ebenfalls wegen Unterſchlagung mußte ſich die
verehelichte Hedwig P. aus Merſeburg verantworten.
Jhr ſtrafunmündiger Sohn hatte eine von der Frau
Schenk verlorene Armbanduhr im Werte von 20 M. ge
funden und ſie ſeiner Mutter gegeben, die dieſe dann
wicht abgab. Jhre Strafe wurde auf 10 Mk. oder zwei
Tage Gefängnis feſtgeſetzt. Der S
hier hatte einen amtsrichterlichen Straf
erhalten, hinſichtlich deſſen er die Entſcheidung des
Schoffengerichts beantragte. Er wurde be chuldigt, im
November 1917 eine Leiche ohne Genehmigung der Orts-

auf den Standpunkt, daß nicht L., ſondern der Leichen
bitter Zahn als verantwortliche Perſon anzuſehen iſt und

Geſamtwerte von 75 Mk. geſtohlen zu haben. Beide wur
den mit je 2 Tagen Gefängnis beſtraft. Der Hofmeiſter
Otto H. aus Tilleda hatte im Dezember 1917 in Kriegs
dorf eine dem Handelsmann Schröder in Pretzſch ge
hörige Pferdedecke im Werte von 15 Mk. gefunden undfür ſich behalten, weshalb er wegen el mit
5 Mk. ev. Tag Gefängnis beſtraft wurde. Mit drei
Tagen Gefängnis wurde die verehelichte Jda Sch. aus
Merſeburg beſtraft, weil ſie im An ang dieſes Jahres
der Frau Bernhardt hier einen Kokosläufer und eine
Tiſchdecke und der Frau Fuß hier 2 Tiſchdecken wegge-
nommen hatte. Der noch jugendliche Arbeiter Robert

in den Leunawerken hatte im Dezember 1917
ſeinem Mitarbeiter Franz Richter 2 Mk. 2 Eßmarken
im Werte von 90 Pfg. und Brotmarken für 5 Pfund
Brot und dem Arbeiter Hermann Jürgens einen Geld
beutel mit 8,94 Mk. geſtohlen, weshalb er mit 1 Tag
Gefängnis beſtraft wurde. Der Bergmann Albert G.
aus Oberbeunag war wegen unbefugten Jagens an
geklagt. Er hatte im November 1917 in den Beunger
Kohlenwerken einen ihm entgegenlaufenden Haſen er
e und mit nach Hauſe genommen. Das Gericht
ette eine Strafe von 15 Mk. ev. 3 Tagen Gefängnis feſt.

Die verwitwete Frau Auguſte K. in Merſeburg
war angeklagt, ein Paar der Kochfrau Hampel gehörige
Damenſchuhe im Werte von 5 Mk., die ihr ſtrafunmün-
diger Sohn v einem Schuhmacher zur Reparatur tragen
ſollte und ihr zur h übergeben hatte, ſich
unbefugt angeeignet zu haben, weshalb ſie mit 10 Mk. ev
2 Tagen Gefängnis beſtraft wurde. Der Malermeiſter
Friedrich D. in Merſeburg war polizeilich beſtraft

e e

efehl zugeſtellt

Hrach L. frei. Die Frau Martha G. und deren Sohn,der Schloſſer Franz en917 in Schkopau un vollenbeh Apfel und Birnen im

worden weil er in ſeinem Grundſtück S s aufgenviiten Hatle, ohne dies vorher der Poligerber waltung
angageigt zu haben. Gr hatte Antra gericheli ter geſtellt und hatte inſofern Erfolg, daß die gfe
auf 1 M. ev. 1 Tag Haft ermäßigt wurde. Dir
beiteritt H. in Genſa mußte ſich verantworten, weil ſie
im Jahre 1917 mit einem ruſ d Kriegsgefangenen
geſchlechtlich verkehrt hatte. Als Strafe erhielt ſte einen
Monat Gefängnis Wegen Ungebühr vor Gericht erhielt
ſie außerdem eine ſofort zu vollſtreckende aftſtrafe von
24 Stunden. Wegen Unterſchlagung wurde der in den
Zeungwerken wohnende Arbeiter Max K. mit 10
Mark ev. 2 Tagen Gefängnis beſtraft. Er hat ein, dem
Bohrmeiſter Meye gehöriges und von el verlorenes
Portemonnaie, enthaltend 4 Mk. bares Geld und Lebens
mittelmarken, gefunden, aber a abgegeben, ſondern
für ſich behalten. Weil er den Beunger Kohlenwerken
im Januar 1918 einen Strohſack im Werte von 6 Mk.
geſtohlen hatte, wurde der jetzt in Röcken wohnende Berg
mann Friedrich T. mit 1 Tag Gefängnis beſtraft. Aus
der Unkerſuchungshaft wurden forgeführt: 1. der Arbeiter
Stephan M. aus Koſten. Er war angeklagt, als Land
treicher umhergezogen zu ſein und ſich der Hehlerei in
ofern ſchuldig gemacht zu haben, daß er Gänſe und Enten,

von denen er wußte, daß ſie im Februar 1918 von bisher
nicht ermittelten Arbeitern in Spergau geſtohlen waren,
mit verzehrte. Seine Strafe wurde auf 5 Tage Haſt
und 1 Woche Gefängnis feſtgeſetzt. 2. Der Bahnarbeiter
Joſef M. aus den Leungwerken, der ſich der Ur-
kundenfälſchung ſchuldig gemacht hatte, indem er ein
Lebensmittelheft, des nach Entfernung des Namens des
rechtsmäßigen Jnhabers unbefugt mit ſeinem Namen ver
ſehen war, von dieſer Tatſache wiſſend, der Lebensmittel
verkaufsſtelle in den Leunawerken zum Bezug von Waren
vorlegte. Seine Strafe wurde auf 1 Woche Gefängnis
feſtgeſetzt. 5. Die Arbeiter Valentin P. und Joſef K., die
ſich des Landſtreichens ſchuldig gemacht hatten, wurden
mit je 5 Tagen Haft beſtraft. Der Arbeiter Hugo St.
aus Lüdenſcheid, der im November 1917 in den Leung-
werken der Küchenverwaltung daſelbſt zwei Eßnäpfe im
Werte von 4 Mk. geſtohlen hatte, ſeine Strafe wurde
auf 3 Tage Gefängnis feſtgeſetzt. Der Zimmermann
Oskar K. in den Leunawerken ſollte am 28. Auguſt
1917 in den genannten Werken dem Arbeiter Johann
Paweliſchak eine Schrotſäge im Werte von 9 Mk. ge
ſtohlen haben. Er wurde aber freigeſprochen, da über
haupt nicht feſtzuſtellen war, wer Eigentümer der betr.
Säge war. Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen
einen ihr zugeſtellten amtsrichterlichen Straſbeſehl hatte
die Wikwe Marie V. von hier geſtellt, die beſchuldigt
war, im Oktober 1917 aus der Feldflur n und
Zuckerrüben entwendet zu haben. Das Gericht beſtätigte
die im Strafbefehl feſtgeſetzte Strafe in Höhe von 30 Mek.

ev. 5 Tagen Gefängnis. Weil er am 18. Oktober 1917
einen Schrankenwärter aus Niederbeung n be
leidigt und mißhandelt hatte, wurde der Landwirt Wolde
mar H. aus Cröllwitz mit 150 Mk. ev. 15 Tagen Ge
fängnis beſtraft, dem Beleidigten auch die Befugnis zurVeroffentlichung des Urteils zugeſprochen.

polizeibehörde beerdigt zu haben. Das Gericht ſtellte ſich

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 5. April. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Wir griffen geſtern ſüdlich von der Somme und zu

beiden Seiten von Morenil an und warfen den Feind
aus ſeinen ſtarken Stellungen. Engliſche und franzöſiſche
Reſerven ſtießen unſeren Truppen entgegen. Jhr An
ſturm zerſchellte in unſerem Feuer. Nach hartem Ringen
haben wir zwiſchen Somme und Lucebach Hamel ſowie
die Waldſtücke nordöſtlich und ſüdöſtlich von Villers
Bretonneux auf dem Weſtuſer der Avre Lastel und
Mailly genommen. Der Feind leiſtete auf ganzer Front
verzweifelten Widerſtand. Seine blutigen erluſte ſind
daher ungewöhnlich ſchwer. Wir machten einige Tau-
ſend Gefangene.

Nach beendeter Feſtſtellung beträgt die Zahl der von
der Armee des Generals von Hutier in der Zeit vom 21.
bis 28. März eingebrachten Gefangenen 51 218, der er
oberten Geſchütze 729. Damit iſt die bisherige Geſammt
beute auf mehr als 90 000 Gefangene und über
1300 Geſchüse geſtiegen.

Zur Vergeltung für die ſeit einigen Tagen anhaltende
Beſchießung unſerer Unterkünfte in Laon durch die Fran
zoſen haben wir Reims unter Feuer genommen.

In der Champagne und auf dem Oſtufer der Maas
brachten erfolgreiche Vorſtöße Gefangene ein.

Vor Verdun blieb der tagsüber geſteigerte Feuerkampf auch während der Nacht lebhaſt. 8

hieſigen militäriſchen r erſchen Truppen die von Perrone nach Amiens

Hſtes.
der Pkreirv ymen wtr Bande u derBehrine Klee ne e e ſrenſſhen

tivn belgsdene Eiſenbahnwagen undGewehren und J z tmehr als 1 Million Geſchoſſe ab. Jm Dnujepr-Tale vor
driugende Truppen haben nach Kampf Jekaterinoslaw go
nommen.

Aſiatiſcher Kriegsſchauplatz.
Deutſche Truppen haben im Verein mit ottomaniſchen

Kräſten engtiſche nach überſchreiten des Jordan nach
Es-ſalt und auf Amman vorgedrungene Jnfanterie- und
Kavalleriebrigaden in mehrtägigem Kampfe gegen den
Jordan zurückgeworfen

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
W. T. B.)

Die tägliche UBootBeute.
Berlin, 5. April. (Amtlich.) Unſere U-Boote ver

ſenkten im Sperrgebiet um England 6 Dampfer mit zu
ſammen

20 000 BruttoeRegiſtereTounen,
darunter drei engliſche Dampfer an der Oſtküſte Eng
lands. Der mit mehreren Geſchützen bewaffnete eng
liſche Dampfer „Jkeda“ (6311 Br. Reg.-To.), wahrſchein
lich mit Kriegsmaterial an Bord, wurde im öſtlichen Teil
des Armelkanals bei ſchwerſter feindlicher Gegenwirkung
verſenkt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Zunahme der Kampftätigkeit ien Elſaß.
Verlin, 5. April. Die Kampftätigkeit im Elſaß

hat nach Schweizer Blättern in d enletzten Tagen ſehr
zugenom nen.

Von der Schlachtfront.
Berlin, 5. April. Während der augenblicklich an

der Schlachtfront herrſchenden ruhigen Zeit verhält ſich
die engliſche Artillerie weniger tätig, als man es bisher
von ihr gewohnt war. Nur ab und zu richtet ſie ein er
höhtes und reſultatloſes Störungsfeuer gegen die neu
gewonnenen deutſchen Stellungen. Eine einheitliche
Heuerleitung fehlt meiſtens Offenſichtlich geht die feind
liche Artillerie mit der Munition ſparſam um. Wenn
auch von einem eigentlichen Mangel an engliſcher Muni
tivn wahrſcheinlich nicht geſprochen werden kann, ſo müſſen
jedoch anſcheinend die engliſchen Truppen auf die ſeit
Jahren gewöhnte artilleriſtiſche Maſſenwirkung zurzeit
verzichten. Der Grund hierfür liegt zweifellos in dem
Verluſt ver nugeheuren Munitionsmengen, die die Eng
länder bei dem überraſchend ſchnellen Vordringen der
Deutſchen dieſen an allen Orten des Schlachtfeldes, in
ihren Stellungen, an den Zufahrtswegen und in den
großen Munitionsdepots überlaſſen mußten Für den
gewaltigen Umfang dieſer Munitionsbeute ſpricht die
Tatſache, daß bisher weder ihre Zählung noch Sammlung
oder Abtransportierung möglich war. Jm Gegenſatz zu
früher iſt es jetzt die deutſche ſchwere und ſchwerſte Ar
tillerie, die auf der ganzen Ausdehnung der Kampffront
das Szepter führt.

Der ſtiegreiche Vormarſch im Weſten.
Berlin, 5. April. (Privat-Telegramm.) Wie in

Wo itläriſchen
führende Hauptſtraße in Beſitz genommen.
Auch zwiſchen Avre und Arras ſchreiten ſie un
aufhaltſam vorwärts Gravesnes ſteht inFlammen. Weiter iſt ſeſtgeſtellt, daß Laon noch
immer das Ziel der franzöſiſchen Flachbahngeſchütze bil
det und täglich tödliche Opfer unter der eigenen
Bevölkerung fordert.

Jn Befürchtung der Oſſenſtve
an der italieniſchen Front.

Baſel, 5. April. (Privat-Telegramm.) Aus Rom
wird gemeldet, datz die Entente- Heeresleitung jetzt dem
Drängen der italieniſchen Regierung nachgegeben und
mehrere Diviſionen an die italieniſcheFront entſandt haben. Jn der Hauptſache wurden
engliſche Truppen zur Verfügung geſtellt und auf
dem Aſiago-Plateganu ſowie dem Montelloe
Abſchnitt eingeſetzt, wo eine Offenſive der
deutſch-öſterreichiſcheungariſchen Trup-
pen in Kürze erwartet wird.

Lloyd George der Prahlhans.
Rotterdam, 5, April. (PrivatTelegramm.) Lloyd

George bat in einem Rundtelegramm an die Premier-
miniſter von Kanada, Auſtralien, Südafrika, Neuſeeland
und die Kolonien um reich liche Mannſchaftsent-
ſe,n dung nach der Weſtfront. Jn dem Telegramm
heißt es, daß die Stellung der Entente eine
äußerſt günſtige ſei und man auf eine Beſiegung
des äußerſt hartnäckigen Feindes noch in
dieſem Sommer rechnen könne.

Bekanntma-hung über Vieh
auktion.

Nach der Verfügung der König
lichen Preuß Provinzialfleiſchſtelle
vom 12. März 1918 ſind alle Viego-
auktionen dem Vorſtande der Pro
vinzialfleiſchſtelle (Anſchrift: Vieh
handelsverband Provinz Sachſen,
Abteilung Ausfuhr, Magdeburg,
Kaiſerſtraße 65) anzumelden. Die
Provinzialfleiſchſtelle entſendet
einen Vertreter, der die Kontrolle
an Ort und Stelle ausübt. Er iſt
ermächtigt, die Verladung und Aus
fuhr zu geſtatten, wenn die er
forderlichen Unterlagen beigebracht
werden. Der Verkäufer muß eine
Beſcheinigung des Kommunalver
bandes beibringen, daß der Ausfuhr
des Tieres aus dem Kreiſe keine
Bedenken entgegenſtehen. Der
Käufer ſeinerſeits muß die Erlaub
nis ſeines Kommunalverbandes
zur Einfuhr beibringen.

Merſeburg. den 2. April 1918.
Der Königliche Landrat.

Erhbhung der Gas und Elektrigitätspreiſe.
Nach Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden vom 21. März, 25. März

1318 an Erhöhungen der Bezugspreiſe für Gas u. Elektrizität ein.
e Es werden berechnet:
Für Gasverbrauch durch Mietgasmeſſer 22 Pfa. für 1 Raummeter.
Für Gasverbrauch durch Münzgasmeſſer 21 Pfg. für 1 Raummeter.

Beim Bezuge größerer Mengen Heizgas finden die bisher ge
währten Vergünnigungen ſinngemäße Anwendung.

Auf den Verbrauch durch Münsgasmeſſer werden Vergünſti
gungen nicht gewährt.

Die Verbraucher haben dem Kaſſierer für jedes verbrauchte
Raummeter 4 Pfg. in bar unmitte bar bei dem Entleeren der Münz
gasmeſſer nachzuzahlen. Eine beſondere Quittungsleiſtung hierüber
erfolgt nicht. S

Für Elektrizitätsverbrauch:
Licht (Hrehſtrony Pfg. ſär KilowaltſenndeOicht (Gleichſtr on 65 e v 8Kraft Glerchſtr onDoppeltarif während der Sperrzeit 75 S

Merſeburg, den 4. April 1918.

Der Magiſtrat.
VIII. 16018.

Suche zum 1. Juli freundliche Kinderloſes Ehepaar ſuchWohnung, 2—3 Zimmer, Küche u möbliertes Zimmer mit zwei Betten,
Zubehör. wenn möglich mit Kochgelegenheit

J. V. von Grone.
Offerten unter „304“ an die Offerten unter A. 518 an die

und 3. April 1918 X. 70/18 treten mit Wirkung vom I. April

Lieferungsverträge auf Früh u.
Herbſtgemüſe.

Die Stadt Merſeburg beabſich
tigt, guf Grund der von Der
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt
her ausgegebenen Lieferungsver
träge größere Mengen Gemüſe
(Früh und Herbſtgemüſe) mit Er
zeugern abzuſchließen.

Schrirtliche Angebote erſuchen
wir ſo bald als möglich an uns
einzureichen.

Merſeburg, den 5. April 1918.
L. A. II. 957718. Der Magiſtrat.

Kaufmänniſche

Fortbildungsſchule
Die Aufnahme neuer Schüler

erfolgt Sonnabend den 6. April,
nachmittags 3 Ahr, Karlſtr. A.

Der Schulvorſtand.

Heller sommerhut
wegen Trauer preiswert zu ver

Welt.Wegen Erneuerung eines Warm
waſſerbehälters bleibt das Bad

am 5. U.
geſchloſſen.

Merſeburg,
VII. 13918.

6. April 1918

den 5. April 1918.
Der Magiſtrat.

Die durch unſere Verfügung
1vom 13. Februar 1918 P.

966/18 bis 27. April angeordnete
Geſchäftsſchließung des Kaufmanns
Richard Kahl, Neumarkt Nr. 10
hier, wird bis einſchl. 14. April
1918 abgekürzt.

Merſeburg,
Die Poltz

den 30. März 1918.
eiverwaltung.

E. I. 966/18.
Beſſeres möbliertes Zimmer

zu vermieten
Anter Altenburg 40.

Ein möbl. Zimmer von jungem
Manne ſofort zu mieten geſucht.

Offerten unter M A
Exped. d. Bl.

Freundliche öchlaſſtelle
geſucht. Off.Expedition d. Blattes. Expedition d. Blattes. kaufen Dompropſtet 3. Exped. d. Bl.

unter S 7 an die

an die

r e
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